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Das preußiſche Eiſenbahnweſen in 
den letzten zehn Jahren. 

Der diesmalige Immediatbericht des Mi⸗ 
niſters Maybach, welchen Kaiſer Friedrich von 
ſeinem Krankenbette aus ſo lebhaft anerkannt 
hat, iſt beſonders intereſſant, weil er die zehn⸗ 
jährige Periode umfaßt, in welcher die Staats⸗ 
eiſenbahnpolitik in Preußen durchgeführt und 
faſt zu vollem Abſchluß gebracht worden iſt. 

Die Länge der Staatsbahnen, welche Ende 
1878 nur rund 4800 Kilometer betrug, iſt in 
dieſem Zeitraum und zwar bis Ende März 
1888 auf rund 22 400 Kilometer gewachſen. 
Nicht weniger als 13 390 Kilometer Privat⸗ 
bahnen ſind nach ſchwierigen und mühſamen 

( Verhandlungen mit den Geſellſchaften und den 

betheiligten Staaten auf Grund von 11 Ver⸗ 

IN ſtaatlichungsgeſetzen durch 34 Erwerbsverträge 

N und 27 Staatsverträge allmälig in den Beſitz 

amd das Eigenthum des Staats 9 
worden. Die Länge der Privatbahnen iſt bis 
auf 1500 Kilometer zurückgegangen. 

Selbſtverſtändlich war es mit dem bloßen 
Ankauf der Bahnen nicht gethan. Es begann 

{ im Gegentheil dann erſt die umfaſſende 
ö Bureauarbeit im Großen und im Kleinen. Zu⸗ 


die einheitliche Wagendispoſition, die Verein⸗ 
4 fachung der Verkehrsabrechnungen, die Umge⸗ 


ſtaltung der Fahrpläne, die mehr überein⸗ 
ſtimmende und vereinfachte Einrichtung der 
Tarife, die Herſtellung direkter Expeditionen 
innerhalb des ganzen Staats bahnbereichs und 


dgl. meh. 
Feuilleton. 
Melitta. 
48.) (Fortſetzung.) 


„O doch, Du mußt Dir jetzt etwas Ruhe 
gönnen, ich kann nicht zugeben, daß Du Dich 

| ſo ſehr anſtrengſt.“ 

Er lächelte. 

„Dir ſcheinen die vier Wochen beſſer be⸗ 
kommen zu ſein. Du ſiehſt ſo friſch und fröh⸗ 
ſllich aus.“ 

„O, ich war auch fleißig! Du wirſt Dich 
recht wundern“, ſcherzte ſie mit einem Anflug 
der früheren offenen Zutraulichkeit, und ſein 
Herz ſchlug ſchneller, bewegt durch die Hoff- 
nung, es könne einſt doch noch gut werden. 


Wirklich geſtaltete ihr Verhältniß ſich jetzt 
freundlicher, doch war es ſehr fraglich, ob es 
ihnen darum erträglicher erſchien als früher. 
Sie mieden ſich nicht mehr gefliſſentlich, im 
Gegentheil, Melitta hatte in ihrer freimüthigen 
Weiſe am erſten Tage nach ſeiner Rückkehr 
geſagt: 

„Lieber Walter, ich möchte Dir einen Vor⸗ 
ſchlag machen. Wir haben uns früher doch 
ö nicht feindſelig gegenübergeſtanden, und ich glaube 

kaum, daß wir heute irgendwelchen Grund haben, 
es zu thun; wollen wir nicht wenigſtens ver⸗ 
ſuchen, freundſchaftlich mit einander zu ver⸗ 
kehren? Das Verhältniß würde dann nicht jo 
4 drückend ſein.“ 
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Diden 


Dienſtag, den 15. Mai 


Guſtav Röthe. 


„Nunmehr wurden ſeit Jahren erſehnte Er⸗ 
weiterungen und Ergänzungen des Bahnnetzes 
ausgeführt und damit die von Eiſenbahnlinien 
noch nicht berührten Theile des Landes dem 
Verkehr eröffnet und zugleich die mit den ver⸗ 
ſtaatlichten Bahnen überkommenen, vielfach un⸗ 
zureichend eingerichteten Bahnhöfe und ſonſtigen 
Bahnanlagen den Anforderungen des wachſenden 
Verkehrs entſprechend umgebaut und ausgeftattet. 
Selbſtverſtändlich wurde bei den Bauten nicht 
nur auf die Melioration, ſondern auch auf die 
Vertheilung des Landes Rückſicht genommen, 
und nicht nur ſelbſt baute der Staat, ſondern 
er unterſtützte auch durch Beihülfe geeignete 
Privatunternehmungen. So wurden während 
der letzten zehn Jahre für mehr als 600 
Millionen rund 6000 Kilometer neuer Bahnen 
gebaut. Außerdem wurden zur Vervollſtändigung 
und Ausrüſtung der vorhandenen Bahnlinien 
und zur Vermehrung der Betriebsmittel ꝛc. 
über 400 Millionen ausgegeben. Im Ganzen 
find 289 neue Stationen und Halteſtellen auf 
den im Betriebe befindlichen Linien eröffnet, 
1206 Kilom. Bahn mit Doppelgeleiſen ausge⸗ 
rüſtet, 1949 Maſchinen und 34,378 Wagen 
neu beſchafft, während auch die Bahnkörper, 
Schienen, Weichen, Bahnhöfe ꝛc. mannigfache 
Verbeſſerungen erfuhren. 

Nunmehr ſchließt der Betriebsetat der 
Staatseiſenbahnverwaltung mit rund 720 Mill. 


in Einnahme und 476 Mill. in Ausgabe ab. 


Nicht nur konnte die Eiſenbahnkapitalſchuld 


beſtimmungsgemäß verzinſt und getilgt werden, 


ſondern es wurden auch rund 330 Mill. Mk. 


Ueberſchüſſe erzielt. Dabei konnten dem Publikum 
rachter im Jahresbetrage von mehr 


als 10 Mill. Mk. und andere Erleichterungen 
des Verkehrs bewilligt werden. 
Die Geſammtzahl der in der Staatseiſen⸗ 


1 hahnverwaltung beſchäftigten Beamten beläuft 


ſich auf rund 90 000, die der Arbeiter auf 
rund 150 000, ſo daß unter Hinzurechnung 
der Familienangehörigen dieſes Perſonals ein 
beträchtlicher Theil der Bevölkerung in ſeinem 
wirthſchaftlichen Beſtande und Wohlergehen auf 
die Fürſorge der Verwaltung angewieſen iſt. 
Es bedurfte einer jährlichen Aufwendung von 
mehr als 10 Mill. Mk., um die unzureichenden 
Beſoldungen der unteren Beamten bei ihrer 
Uebernahme in den Staatsdienſt auf die Höhe 
der Normalbeſoldungen der Staatsbahnverwal⸗ 
tung zu bringen. Die Krankenverſicherung, die 
Unfallverſicherung und die Penſionsverſicherung, 


Thorner 


Ihe Zeitung. 


Rn an en er 
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einſchließlich der Wittwen⸗ und Waiſenver⸗ 
ſicherung, ſind für das geſammte Beamten⸗ 
und. Arbeiterperſonal der Staatseiſenbahnver⸗ 
waltung zur Durchführung gelangt. 


So günſtig alle dieſe dem im Reichsanzeiger 
veröffentlichten Immediatberichte entnommenen 
Data auch lauten, das letzte Wort über das 
Staatseiſenbahnſyſtem iſt noch nicht geſprochen. 
Daſſelbe muß noch erſt viel längere Zeit unter 
verſchiedenen politiſchen und wirthſchaftlichen 
Strömungen in Wirkſamkeit geweſen ſein, ehe 
ein abſchließendes Urtheil möglich iſt. Der 
hinkende Bote kann noch nachkommen. Die 
Schattenſeiten des Privateiſenbahnſyſtems machen 
ſich beiſpielsweiſe in Amerika auch erſt jetzt 
beſonders fühlbar. 


Deutſches Reich. 


Berlin, den 14. Mai. 


— Der Kaiſer ſchreitet, wie alle Berichte 
übereinſtimmend melden, auf dem Wege zur 
Beſſerungſtetig aber langſam 
fort. Nur die Eiterung dauert noch an. 


Sonſt ſind Fieber, Schluckbeſchwerden, Schlaf⸗ 


ſtörung und andere Krankheitserſcheinungen ſo 
gut wie vollſtändig verſchwunden. Die Kräfte 
nehmen von Tag zu Tag langſam zu, und der 


Kaiſer konnte ſogar bereits ſelbſtſtändige Geh⸗ 
verſuche machen. 
nicht nur Berichte nicht täglich herausgegeben 
werden, ſondern ſogar von vorne herein für 


Das beſte Zeichen iſt, daß 


eine gewiſſe Zeit nicht in Ausſicht genommen 


„Iſt Dir das Leben an meiner Seite drückend] ihn herantreten, er wollte ihr feſt die Stirn 


geweſen?“ fragte er finſter. 

„Ja“, entgegnete fie offen, mit ihren hellen 
Augen freundlich zu ihm aufblickend, „ja, es 
war mir drückend, und Du darfſt Dich nicht 
darüber wundern. Unſere Verbindung war ja 
gewiſſermaßen eine gezwungene, aber ich denke, 
Mama Herdungen würde wenig Freude daran 
haben, wenn ſie unſer bisheriges Leben ſehen 
könnte.“ 

„Du vergißt Melitta, daß Du ſelbſt zum 
110 die Schuld daran trägſt. Du wieſeſt 
mich —“ 

„Wir wollen nicht darüber ſtreiten, wer 
der ſchuldige Theil iſt“, unterbrach ſie ihn, 
heftig erröthend in der Erinnerung an die un⸗ 
glückliche Szene bei ihrem Einzug in Roden⸗ 
dorf, „ich denke in dieſer Beziehung auch heute 
nicht anders; aber iſt denn damit jeder freund⸗ 
liche Verkehr ausgeſchloſſen? Laß mich Theil 
nehmen an Deinen Sorgen und Arbeiten, und 
— und Walter — ſchließe mich nicht beharr⸗ 
lich aus, wenn Du ſpielſt, ich liebe die Muſik 
ſo ſehr!“ 

Seine Bruſt hob und ſenkte ſich ſtürmiſch, 
er verſchränkte die Arme feſt, die ſich aus⸗ 
ſtrecken wollten, die Geliebte an ſein Herz zu 
ziehen. Aber hatte ſie nicht eben wiederholt, 
daß ſie ſeine Zärtlichkeit nicht wünſche? Ein 
freundlicher Verkehr — kühl, gleichgiltig, genügte 
ihr; es war wie ein Hohn auf ſein eigenes 
heißes Fühlen. Würde er es ertragen können? 
Er richtete ſich ſtolz auf; es wäre Feigheit ge⸗ 
weſen, auszuweichen, mochte die Verſuchung an 


bieten, er wollte nicht erliegen. 

„Wird es Dir ſo ſchwer, auf meinen Vor⸗ 
ſchlag einzugehen?“ fragte ſie, da er noch immer 
ſchwieg. „Bedenke, Walter, es iſt ſchon der 
Leute wegen, die ..“ 

„Du haſt Recht,“ fiel er haſtig ein; ihre 
letzten Worte hatten ihn getroffen wie ein 
Meſſerſtich. „Wir dürfen ihnen keinen Anlaß 
zu müſſigem Gerede geben und ich will ver⸗ 
ſuchen, mich in ein ſolches Leben zu fügen.“ 

Von dieſem Tage an ſah man die Gatten 
öfter zuſammen, zu Fuß oder zu Wagen. Es 
wurden Beſuche in der Nachbarſchaft gemacht, 
die bald erwidert wurden. Bei dieſer Gelegen⸗ 
heit mußte Melitta zum erſten Male ihre Haus⸗ 
frauenpflicht erfüllen, die Gäſte empfangen und 
unterhalten. Walter erſtaunte, mit welcher 
Sicherheit und Anmuth ſie es that — wirklich, 
ſie hatte ſich ſehr verändert innerhalb des letzten 
Jahres. 

Endlich war auch Baron Heldburg von 
ſeiner Reiſe zurückgekehrt, und wenige Tage 
darauf fuhren Herdungens nach Heldburghauſen. 
Der alte Herr freute ſich innig, ſeinen Liebling 
ſo friſch und ſchön wiederzuſehen, er hatte ja 
keine Ahnung von ihrem Leid. 

„Viele, viele Grüße bringe ich Dir aus 
der Reſidenz, von Onkel und Tante, von 
Edward und Hagenau's; ſie ſind Alle wohl 
und munter und freuen ſich auf die Geſellig⸗ 
keit nach Weihnachten,“ ſagte er, als man ge⸗ 
17 im Wohnzimmer Platz genommen 

atte. 


1888. 
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ſtörende 


kehrte Prof. Virchow wiederum mit der mikros⸗ 
kopiſchen Unterſuchung der Eiterabſonderungen 
betraut werden. — Aus Schloß Charlottenburg 
erfährt das „Blu. Tgbl.“ noch, daß die günſti⸗ 
gere Wendung im Befinden des Kaiſers von 
Beſtand iſt. Der hohe Patient war geſtern 
ungewöhnlich munter und geiſtig wie körperlich 
rege. Nach mehreren Gehverſuchen und längerem 
Verweilen im Lehnſtuhle, wobei der Kaiſer nach 
längerer Pauſe zum erſten Male wieder einige 
Tageszeitungen las, begab ſich der Monarch in 
den ſpäteren Nachmittagsſtunden zum Ausruhen 
wieder zu Bette. Die Körpertemperatur war 
etwas geſtiegen, allerdings nur unweſentlich 
bis 38,2, ſo daß von einem eigentlichen Fieber 
nicht geſprochen werden kann. Trotz dieſer 
Temperaturerhöhung fühlte ſich der hohe Patient 
ſo wohl, daß er gegen 8 Uhr nochmals auf⸗ 
ſtand, wobei er jede Hilfeleiſtung zurückwies. 
Der Kaiſer vermochte ſich allein zu erheben 
und ohne jede Unterſtützung eine kurze Promenade 
im Zimmer zu machen; dann ſetzte ſich der hohe 
Patient zu ſeiner Familie an den Tiſch und nahm 
im Kreiſe der Seinigen einen kleinen Abendimbiß 
ein. Später las der Kaiſer noch und ſuchte 
erſt nach 9 Uhr ſein Lager wieder auf. Die 


Nacht war außerordentlich gut; die Eiterab⸗ 


ſonderung iſt weſentlich geringer geworden, und 


da auch der Huſten wenig beläſtigte, ſo ſchlief 
der Kaiſer jo feſt und 5 ir real 
nicht. 
fieberfrei, hatte Normaltemperatur, gute Stimmung, 
einigen Appetit und erhöhtes Kräftegefühl. Er 


ruhig, wie ſeit lange 
Heute Morgen war der Patient völlig 


ziemlich früh auf, machte 


„Verlebt Edward den Winter wieder bei 
ſeinen Eltern?“ fragte Melitta unbefangen. 


Ja, es ſcheint ihm im vorigen Jahre gut 
gefallen zu haben,“ erwiderte der Baron mit 
neckendem Blick, unter dem fie tief erröthete. 
„Nun ſehen Sie, wie die kleine Frau roth 
wird,“ fuhr er harmlos fort, ohne zu ahnen, 
welchen Sturm er in Walter's Bruſt anfachte; 
„ia, ja, fie war ſehr gut Freund mit dem 
hübſchen Vetter; gut, daß Sie keine Anlage 
zur Eiferſucht haben.“ a 

„O, Onkel, wie kannſt Du ſo thöricht 
ſcherzen!“ zürnte Melitta. 

„Nun, nun, Kind, ſolch' ein alter Onkel 
darf ſich wohl einmal einen Spaß erlauben, 
es war ja nicht böſe gemeint,“ begütigte er. 
„Falkenhauſen s haben übrigens in letzter Zeit 
viel Aergerniß gehabt eines Neffen wegen. 
Du haſt ja wohl auch von Ottomar Horſt 
gehört?“ 

„Ja, es war die Rede von ihm,“ verſetzte 
Melitta ein wenig beklommen; „ſeine Frau 
war während des vorigen Sommer einige 
Wochen in Falkenhauſen.“ 

„Ach ja, ganz recht, von ihr rühren wohl 
auch größtentheils die unangenehmen Geſchichten 
her; ſie iſt das Muſter einer leichtſinnigen 
Frau und Mutter und mir eine höchſt un⸗ 
ſympathiſche Perſönlichkeit, trotz ihrer Schönheit, 

Melitta blickte erſchrocken zu Walter hin⸗ 
über, der ziemlich finfter vor ſich hinſtarrte. 

„Wie hat ſie Dir denn gefallen?“ fragte 
Baron Heldburg ahnungslos weiter. 

„Ich hatte eigentlich wenig Gelegenheit, 


N 


Ren daß Dr. Virchow auch den Kaiſer 
ieht. 

— Die Kaiſerin kann jetzt, da es 
dem Kaiſer etwas beſſer geht, ſich etwas freier 
bewegen, und öfter nach Berlin kommen. Am 
Sonnabend hat ſie die Zentralmarkthalle und 
noch eine andere Markthalle in Berlin beſucht. 

— Die Prinzeſſin Maria von Hohen⸗ 
zollern⸗Hechingen iſt im Kloſter Oliva 
im Alter von 80. Jahren plötzlich geſtorben. 
Mit ihr erliſcht die Linie Hohenzollern⸗Hechingen 
gänzlich. 

— In der vom Telegraphenbureau ſehr 
mangelhaft wiedergegebenen Zuſchrift an das 
„Britiſh Med. Journal.“ theilt Mackenzie zu⸗ 
nächſt ein in der Berliner mediziniſchen Geſell⸗ 
ſchaft verleſenes Schreiben v. Bergmanns mit 
und fügt hinzu: Die Gründe, welche v. Berg⸗ 
mann veranlaßten, an der Behandlung des 
Kaiſers nicht mehr Theil zu nehmen, wurden, 
glaube ich, hervorgerufen durch das Schreiben, 
welches Herr Hovell an die „Köln. Ztg.“ 
richtete, in welchem derſelbe eine Berichtigung 
verlangte, als jene Zeitung ihm vorwarf, daß 
er Sr. Majeſtät ernſtlichen Schaden zugefügt 
habe, indem giftige Stoffe in die Lungen ge⸗ 
drungen ſeien. „In Deutſchland muß, bevor 
man eine Kriminalklage gegen eine Zeitung 
wegen Verbreitung unwahrer Nachrichten an⸗ 
ſtrengen kann, der Geſchädigte nach dem Preß⸗ 
geſetz eine Berichtigung verlangen, und dieſes 
Anſuchen muß unterzeichnet werden. Ich habe 
der Preſſe niemals irgend welche Information 

gegeben, außer, ſoweit erlauchte Perſonen dies 
geſtatteten, zu dem Zwecke, falſchen und über⸗ 
triebenen Berichten, an deren Verbreitung ge⸗ 
wiſſe Leute eine Freude hatten, entzegenzutreten. 
Während Profeſſor v. Bergmann jedoch an der 
ee e theilnahm, wurden die allergeringſten 
Details über alles, was im Krankenzimmer 
vorfiel, in der „Nat.⸗Ztg.“ veröffentlicht, einer 
Zeitung, welche ihre Informationen von 
Profeſſor von Bergmann erhielt. Nicht nur 
wurde der Zuſtand des Pulſes, ſondern auch 
die Häufigkeit der Athemzüge berichtet, und 
nicht nur Nahrungsmittel und Getränke wurden 
bekannt gemacht, ſondern ſogar die Medikamente, 
und ſelbſt die von Profeſſor v. Bergmann vor⸗ 
geſchlagenen, aber nicht ausgeführten chirur⸗ 
giſchen Maßnahmen wurden beſchrieben. Weder 
ich, noch mein engliſcher Kollege haben jemals 
über die verordnete Diät oder die zur Anwendung 
gekommenen Medikamente Auskunft gegeben, 
noch viel weniger aber über die Anzahl der 
Athemzüge. Alle Details darüber, welche in 
den engliſchen Zeitungen veröffentlicht wurden, 
entſtammen deutſchen Quellen. Des weiteren 
a ge ich, noch Herr Hovell jemals einen 
Kollegen unter dem Deckmantel der Anonymität 
mit ihr zuſammen zu ſein; ſie hielt ſich viel 
in ihrem Zimmer auf oder muſizirte und ich 
zog es vor, mich mit den Kindern zu be⸗ 
ſchäftigen, es waren ſo allerliebſte, herzige 
Dinger.“ 

„Ottomar iſt nun endlich nach der Reſi⸗ 
denz verſetzt, ſeine Frau befand ſich ſchon ſeit 
Oktober dort.“ 

„Wie? Schon ſeit dem Oktober? Davon 
wußte ich ja gar nichts,“ ſtieß Melitta haſtig 
hervor, mit einem ſchnellen fragenden Blick auf 
ihren Gatten. „Haſt Du ſie nie bei Falken⸗ 
hauſens getroffen, Walter?“ 

„Nein“, war die kurze Antwort. 

Das Geſpräch richtete ſich nun auf einen 
anderen Gegenſtand, aber trotz des Barons 


herzlicher Heiterkeit wollte keine zwangloſe Unter⸗ 


haltung mehr in Fluß kommen, und Melitta 
war froh, als Herdungen bald den Wagen 
beſtellte. | 

Schweigend fuhren fie nach Rodendorf 
zurück, wo Walter ſich alsbald auf ſein Zimmer 
begab. Auch nach dem Abendeſſen ſetzte er ſich 
nicht, wie er in der letzten Zeit meiſtens ge⸗ 
than, an den Flügel, ſondern wünſchte Melitta 
mit ein paar kühlen Worten der Entſchuldigung 
„gute Nacht“, um dann noch ſtundenlang auf 
und ab zu wandern. Der kaum geſchloſſene 
Friede ſtand wieder auf dem Spiel; der gute 
Baron ahnte gar nicht, was er in ſeiner Harm⸗ 
loſigkeit angerichtet. 

Weihnachten kam heran und die junge Frau 
hatte, wie in früheren Jahren, Kleidungsſtücke 
für die Armen des Dorfes genäht im Verein 
mit Hedwig, die ihr treu, wie in alter Zeit, 
zur Seite ſtand. Und wie in alter Zeit nahm 
Melitta in der Dämmerung Mantel und Kapuze 
und ſchritt, von dem alten Baumann gefolgt, 
nach dem Waldhof. Aber kein heller Lichter⸗ 
glanz ſtrahlte ihr entgegen, wie zu Mama Her⸗ 
dungens Zeiten, 
Theetiſch winkte ihr, und kein zärtliches Liebes⸗ 
wort tönte an ihr Ohr. Die Hausthür war feſt 
verſchloſſen, der alte Verwalter der kleinen Be⸗ 
ſitzung war mit ſeiner Frau ins Dorf gegangen, 
um den Abend dort bei einer verheiratheten 
Tochter zu verleben. Unheimlich ſtill und öde 
war es um das kleine Gehöft mitten im Walde; 
Melitta ſchauerte zuſammen und bereute faſt, 
der Regung nachgegeben zu haben, die ſie nach 
der Stelle gezogen hatte, wo ſie die glücklichſten 
Weihnachtsſtunden verlebt. 

(Fortſetzung folgt.) 


kein freundlich einladender 


angegriffen, und auch noch nicht einmal offen, 
es ſei denn in Selbſtvertheidigung. Von Prof. 
v. Bergmann iſt es im Gegentheil bekannt, 
daß er intime Beziehungen unterhielt mit Dr. 
Fiſcher, dem Berliner Korreſpondenten der 
Zeitung („Köln. Ztg.“), die Herrn Hovell ſo 
grauſam verleumdete. In der deutſchen Preſſe 
iſt in der That immer und immer wieder 
darauf aufmerkſam gemacht worden, daß dieſer 

griff nur von Prof. v. Bergmann kommen 
könnte. Das engliſche Publikum weiß, daß 
Prof. v. Bergmann auf ſo intimem Fuß mit 
dem Berliner Korreſpondenten der „Times“ 
ſteht, daß er dieſem Journaliſten ſogar einen 
von mir an ihn gerichteten Privatbrief gezeigt 
hat. Die „Kreuzztg.“, ein Organ, das gleich⸗ 
falls von Prof. v. Bergmann inſpirirt wird 
und ſeine Information überhaupt nur von ihm 
direkt oder indirekt bezogen haben konnte, er⸗ 
klärte, daß ich „rathlos“ geweſen ſei. Als ich 
darauf, wie es das deutſche Preßgeſetz verlangt, 
einen Brief ſandte, in welchem ich um Berichti⸗ 
gung erſuchte und darauf hinwies, daß Prof. 
v. Bergmann die Kanüle überhaupt nicht ein⸗ 
führte, fühlte ſich der Herr Profeſſor über 
meinen Freimuth entſetzt und giebt ſich die 
Poſe eines „ganzen“ Mannes, der nicht öffent⸗ 
lich über das, was im Krankenzimmer vor⸗ 
geht, ſpricht.“ 

— Berliner Blätter berichten jetzt auch, 
daß die von Poſen an die Kaiſerin abgeſandte 
Frauenadreſſe zweimal mit dem Vermerk: „An⸗ 
nahme verweigert“ zurückgekommen ſei. Die 
„Poſt“ Schreibt darüber: „Die anfängliche Zurück⸗ 
weiſung iſt allein deshalb erfolgt, weil alle 
Packete ohne Begleitbrief, aus dem genau zu 
erſehen, um was es ſich handelt, ſtets uneröffnet 
zurückgegeben werden. Es hätte alſo keinesfalls 
der Intervention einer hochſtehenden Perſönlich⸗ 
keit, ſondern allein eines richtigen Begleit⸗ 
ſchreibens bedurft, um die Adreſſe an ihre Be⸗ 
ſtimmung gelangen zu laſſen.“ — Die Erklä⸗ 
rung reicht aber nur für die erſte Annahme⸗ 
verweigerung hin, da die zweite Sendung er⸗ 
folgt ſein ſoll mit dem ausdrücklichen Vermerk 
des Inhalts auf dem Kouvert, „Einliegend die 
Adreſſe der Poſener Frauen ꝛc.“ Auch diesmal 
ging die Sendung nach den Berichten mit dem 
Vermerk „Annahme verweigert“ wieder zurück, 
obwohl jene Inhaltsangabe das fehlende „Be⸗ 
gleitſchreiben“ wohl hätte erſetzen können.“ 

— Aus Anlaß der in dieſem Jahre zu 
München ſtattfindenden beiden großen Kunſt⸗ 
ausſtellungen, der „Deut = nationalen Kunſt⸗ 
gewerbe⸗Ausſtellung“ und der „Internationalen 


Kunſt⸗ und Jubiläums = Ausſtellung“ hat der 


Münchener Journaliſten⸗ und Schriftſteller⸗ 


Verein beſchloſſen einen internationalen Preß⸗ 


kongreß am 15. bis 19. Juni in der Haupt⸗ 
ſtadt des Baiernlandes abzuhalten. Einladungen 
ſind bereits ergangen. 

— Auf Veranlaſſung des Staatsſekretärs 
Dr. v. Stephan ſind in denjenigen Orten, wo 
es an ſonſtigen Sammelſtellen fehlte, die Reichs⸗ 
poſtanſtalten zur Entgegennahme von Geld⸗ 
ſpenden für die Ueberſchwemmten ermächtigt 
worden. Die Sammlungen bei den Poſtan⸗ 
ſtalten haben nach dem inzwiſchen erfolgten Ab⸗ 


ſchluß den Betrag von 76 740 Mk. 95 Pf. 


ergeben, welcher an das Berliner Zentralkomitee 
zur Unterſtützung der Ueberſchwemmten abge⸗ 
führt worden iſt. 

— Der „Reichsanz.“ veröffentlicht eine Be⸗ 
kanntmachung, betreffend die Einrichtung und 
den Betrieb der zur Anfertigung von Zigarren 
beſtimmten Anlagen. Die Vorſchriften erſtrecken 


ſich auf Höhe, Luft⸗ und Lichtmenge, Lüftung ꝛc. 


der Arbeitsräume, ſowie auf die Beſchäftigung 
von Arbeiterinnen und jugendlichen Arbeitern. 
Die Beſtimmungen treten für neu errichtete 
Anlagen ſofort in Kraft; für bereits beſtehende 
mit Ablauf dreier Monate bezw. eines Jahres. 


— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt mit 


offiziöfer Schrift: Zur Einrichtung von 
evangeliſchen Vikariaten find 
durch den diesjährigen Staatshaushalt 140000 M. 
bewilligt. Nach den Ausführungsbeſtimmungen 
des Kultusminiſters ſoll der Geiſtliche, welcher 


einen Vikar in Koſt und Wohnung nimmt, eine 


Entſchädigung bis zu 600 M., der Vikar ſelbſt 
eine ſolche bis zu 500 M. erhalten. Die 
„Schleſiſche Volkszeitung“ meint dazu: „Warum 
ſollen dieſer Wohlthat ſich nur die proteſtantiſchen 
Geiſtlichen erfreuen, und nicht auch die katho⸗ 
liſchen?“ — man denke endlich auch an die 
materielle Verbeſſerung der Lage der Kapläne.“ 
Dieſe Bemerkung beruht auf einem Miß⸗ 
verſtändniß. Die ſogenannten evangeliſchen 
Vikare find nicht, wie die katholiſchen 
Kapläne, Hülfsgeiſtliche zur Unterſtützung des 
Pfarrers, ſondern junge Leute, welche zum Zweck 


ihrer praktiſchen Durchbildung einem älteren 


Geiſtlichen überwieſen werden. Die Ausgaben 
für dieſen Zweck ſtehen alſo ungefähr auf 
gleicher Linie mit denjenigen für katholiſche 
Prieſterſeminare, für welche den Biſchöfen vom 
Staat Dotationen gegeben ſind. Von einer 
Ungerechtigkeit gegen die katholiſche Kirche — 
wie das ſchleſiſche Blatt meint — kann daher 
hier keine Rede ſein. 

— Die Wildſchaden-Kommiſſion des Ab⸗ 
geordnetenhauſes hat den von der freiſinnigen 
Partei vorgeſchlagenen Eingatterungszwang für 


Perſonenzuge erfaßt und zertrümmert. 


mitiſche Rufe ausgeſtoßen. 
darauf die Kärntnerſtraße hinab, den Graben 


Damwild beſeitigt. Indeſſen wird der An⸗ 
trag wohl nicht mehr in dieſer Seſſion zur 
Verhandlung im Plenum kommen. 

— Die Frage, ob das Schullaſtengeſetz 
eine Verfaſſungsänderung bedinge, iſt bekanntlich 
vom Abgeordnetenhauſe in bejahendem, von 
der Herrenhaus-Kommiſſion aber in verneinen⸗ 
dem Sinne beantwortet worden; gleichwohl 
hat die letztere um des Friedens willen die 
Frage auf ſich beruhen laſſen und ſich der An⸗ 
ſchauung des Abgeordnetenhauſes in dieſem 
Punkte anbequemt. Ein offiziöſer Artikel der 
„B. P. N.“willdieſe Friedensliebe nicht geltenlaſſen, 
ſondern meint: es würde der Stellung des Herren⸗ 
hauſes im preußiſchen Verfaſſungsleben ſicherlich 
beſſer entſprechen, wenn daſſelbe in der vorliegenden 
Frage den Standpunkt, den es ſeiner Rechts⸗ 
überzeugung nach für den allein korrekten hält, 
auch mit aller gebotenen Entſchiedenheit ver⸗ 
treten würde. — Weiter wird gemeldet: Das 
Herrenhaus wird ſich am nächſten Mittwoch 
mit dem Schullaſtengeſetze beſchäftigen. Die 
Annahme der von der Kommiſſion geſtellten 
Anträge, namentlich alſo auch die Beſeitigung 
der Beſtimmung über die Armenſchulen, gilt 
als ſicher. g 

Altenburg, 13. Mai. Aus dem oberen 
Schnauderthal wird von geſtern über einen 
ſtarken Schneefall berichtet; der Schnee lag an 
vielen Stellen handhoch. — Ein vom Jahr⸗ 
markt heimkehrendes Gefährt wurde oberhalb 
von Gößnitz auf dem Eiſenbahndamm von ie 

on 
den Inſaſſen wurden die Gutsbeſitzerin Müller 
und deren erwachſene Tochter getödtet, während 
der Sohn der verunglückten Mutter erhebliche 


Verletzungen erlitt. 


— 
Ausland. 

Petersburg, 11. Mai. Einer Londoner 
Meldung zufolge empfing die engliſche Regierung 
beunruhigende Nachrichten über einen angeblich 
bevorſtehenden Koup Rußlands in Zentralaſien 
ſowie in Perſien. Die Details ſind noch nicht 
der Oeffentlichkeit übergeben. 

Petersburg, 13. Mai. Es wird in 
Rußland zur Zeit von verſchiedenen Seiten 
energiſch darauf hingearbeitet, die in jeder 
Weiſe ſkandalöſe „Verſchickung nach Sibiren“ 
abzuſchaffen und an Stelle dieſer oft recht 
zweifelhaften Strafe Gefängnißſtrafe treten zu 
laffen. Selbſtverſtändlich ſind dazu dann um⸗ 
faſſende Gefängniß⸗Neubauten und die Schaffung 
eines weſentlich verſtärkten Gefängniß⸗Perſonals 
nothwendig, und weil dies der Fall, und dem⸗ 


gemäß der Staatskaſſe bedeutende Koſten er: | 
wachſen würden, iſt — Herr von 


f Wiſhnegradski, 
der ruſſiſche Finanzminiſter, der entſchiedenſte 
Gegner der Abſchaffung der „Verſchickung nach 
Sibirien“. Er führt unter Anderem 
an, abgeſehen vom Gefängnißbau würde der 
Unterhalt des neu zu kreirenden Gefängniß⸗ 
Perſonals alljährlich eine Mehrausgabe von 
440,000 Rubel beanſpruchen! Unbedingt für 
die Umwandlung iſt Graf Tolſtoi. Er verſuchte 
die pekuniären Bedenken ſeines als äußerſt 
„zähe“ bekannten Kollegen Wiſhnegradski durch 
den Einwurf zu heben, daß zum Bau der 
neuen Gefängniſſe 4½ Millionen Rubel aus 
dem dann frei werdenden Kapital für den Bau 
entnommen werden 
Allem Anſchein nach wird 
Herr v. Wiſhnegradski mit ſeinen Bedenken 
überſtimmt werden. 

Wien, 13. Mai. Geſtern Abend fanden 
hier Demonſtrationen für den jüngſt wegen 
öffentlicher Gewaltthätigkeit zu vier Monaten 
uchthaus verurtheilten Schönerer ſtatt; die⸗ 
Ken nahmen im Laufe der Abendſtunden 


größere Ausdehnung an, als man anfänglich 


vorausgeſehen hatte. Schließlich ſind auch 
einige Ausſchreitungen vorgekommen. Die 
Menſchenmaſſe, welche vor Schönerers Woh⸗ 
nung in der Bellariaſtraße zog, wuchs all⸗ 
mählig auf viertauſend an. Durch Schönerers 
und ſeiner Frau Erſcheinen auf dem Balkon 
wurden die Maſſen, welche ſich anfangs ruhig 
verhielten, zu lebhaften Kundgebungen ent⸗ 
flammt. Als Schönerer ſeine Frau auf dem 


Balkon umarmte und küßte, wurden ſtürmiſche 


Hochs laut, dann ward die Wacht am Rhein 
abgeſungen. 
ſammelten; ein Theil der Letzteren, darunter 
mehrere Hundert Studenten, von denen viele 
mit Kornblumen geſchmückt waren, zog über 
die Ringſtraße. Vor dem neuen Maria 
Thereſia⸗Denkmal und vor dem Burgthor, d. i. 
nahe der kaiſerlichen Burg, ward Halt gemacht, 
das deutſche Lied und die Wacht am Rhein 
abgeſungen. Hiernach zog der Schwarm zur 
Hofoper, dort ebenfalls Lieder ſingend. Zwei 
Hofequipagen, in deren einer Kronprinz Rudolf 
ſaß, wurden angehalten und mußten ſtehen 
bleiben, bis die Wacht am Rhein ausgeklungen 
war. Unterdeſſen wurden auch heftige antiſe⸗ 
Der Trupp zog 


entlang zum Kriegsminiſterium. Die Paſſanten 
flüchteten, die Geſchäfte wurden raſch geſchloſſen. 
Vor dem Kriegsminiſterium entblößte die Menge 
die Häupter, abermals die Wacht am Rhein 
ſingend. Alles erfolgte auf Kommando, man 


Die Polizei zerſtreute die Ver⸗ 


hörte mehrmals: „Schönerer-Bataillon halt!“ 
— „Schönerer = Bataillon marſch!“ Einzelne 
Gruppen zogen nachher abermals vor Schönerers 
Wohnung, beſtändig ſingend, Hoch ſchreiend 
und antiſemitiſche Rufe ausſtoßend. Gegen 
zehn Uhr war das Gros zerſtreut. Ein kleinerer 
Trupp randalirte vor dem Kafee Metropole; 
eine regelrechte Keilerei entſtand, wobei einige 
Antiſemiten ziemlich arg zugerichtet wurden. 
Die Polizei verhaftete mehrere der ärgſten 
Skandalmacher. Aufgeboten waren hundert 
Poliziſten, Militär ſtand in Bereitſchaft, hat 
jedoch nicht eingegriffen. Die Behörden haben, 
namentlich wegen des Vorabends des heutigen 
patriotiſchen Feſttages (Enthüllung des Maria 
Thereſia⸗ Denkmals) die größte Zurückhaltung 
beobachtet; man wollte ernſtere Zuſammenſtöße 
um jeden Preis vermeiden. Die Abſicht des 
Haufens, bis zum „Neuen Wiener Tageblatt“ 
im Steyrerhof vorzudringen, wurde vereitelt. 

Belgrad, 11. Mai. Verſuche zur Aus⸗ 
ſöhnung des Königs Milan von Serbien mit 
ſeiner Gemahlin ſind ſchon öfters gemacht worden, 
ohne jedoch zum Ziel zu führen. Neuerdings 
wird gemeldet, daß König Milan dieſer Tage 
nach Wien reiſen und mit der Königin Natalie, 
welche mit dem Thronfolger auf der Rückreiſe 
von Italien in Wien heute angelangt iſt, zu⸗ 
ſammentreffen werde. Es wäre bei der ſchwie⸗ 
rigen inneren politiſchen Lage Serbiens wün⸗ 
ſchenswerth, wenn das Königspaar dem Lande 
das Beispiel der Einigkeit gäbe. 

Sofia, 13. Mai. Die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ zitirt eine angeblich gut informirte 
Korreſpondenz des „Standard“, wonach die 


bulgariſchen Emigranten und ihre Verbündeten 


ſich auf ein großes Unternehmen vorbereiten. 

Mailand, 12. Mai. Der Zuſtand des 
Kaiſers von Braſilien war im Laufe des ge⸗ 
ſtrigen Tages ein beſſerer als am Tage zuvor. 

Rom, 11. Mai. Der Papſt beabſichtigt, 
morgen mit dem gruppenweiſe Empfange der 
deutſchen Pilger zu beginnen. Am Sonntag 
wohnen die Pilger der vom Papſte zelebrirten 
Meſſe bei. — Die vatikaniſche Ausſtellung 
wird Ende Mai geſchloſſen. 

Paris, 13. Mai. Boulanger wurde in 
Lille, Dünkirchen und in anderen Orten des 
Norddepartements jubelnd empfangen. In dem 
letztgenannten Orte erfolgte der Einzug in 15 
Wagen. Boulanger empfing die Fiſchweiber, 
deren Führerin er umarmte, beſuchte den Hafen, 
wo ein Arbeiter ihn als den Helden von 
Reichshofen, ein anderer ihn als Frankreichs 
künftigen Moltke feierte. — Der Botſchafter 


Herbette iſt auf ſeinen Poſten nach Berlin ab⸗ 
gereiſt. — In Korſika ſollen bedenkliche Un- 
ruhen ausgebrochen ſei n. 


ger 
Paris, 13. Mai. 


iſt verboten. 

Amſterdam, 11. Mai. Der „Frankf, 
Ztg.“ ſchreibt man von hier: Die Bewegung 
unter den Arbeitern der Torflager in den 
nördlichen Provinzen breitet ſich noch immer 
aus. Jetzt haben auch die Arbeiter im Süd⸗ 
oſten der Provinz Friesland die Arbeit einge⸗ 
ſtellt. Auch dort wurden alsbald die unruhigen 
Dörfer von Infanterie und Kavallerie beſetzt. 
Ernſtliche Ausſchreitungen ſind bisher nicht vor⸗ 
gekommen, allein die Arbeiter beharren bei ihren 
Forderungen und die Torflager⸗Beſitzer, welche 
bei den niedrigen Torfpreifen meiſtens nicht in 
der Lage ſind, die Löhne zu erhöhen, ſind eben⸗ 
ſowenig geneigt, die Forderungen der Arbeiter 
zu bewilligen. 

Amſterdam, 12. Mai. Der „Staats⸗ 
courant“ veröffentlicht eine Verfügung des 
Miniſters des Innern, wodurch die Durchfuhr 
von Hammeln, Böcken und Ziegen aus dem 
Auslande verboten wird. 

London, 12. Mai. Die „Times“ meldet 
aus Sofia vom 10. d. Mts.: Eine Bande 
von 45 Räubern überſchritt die bulgariſch⸗ 
ſerbiſche Grenze bei Trn und wurde von 
bulgariſcher Kavallerie angegriffen. Einer ward 
getödtet, mehrere verwundet, ſechs gefangen, 
der Reſt entfloh. Der Raubzug iſt vom bul⸗ 
gariſchen Exkapitän Bagtſchevaroff organiſirt 
worden nnd wird von politiſchen Kreiſen Sofias 
als Mittel betrachtet, die Aufmerkſamkeit der 
Regierung von der macedoniſchen Grenze ab⸗ 
zulenken, wo andere Einfälle vorbereitet werden. 

London, 13. Mai. Die Zuckerprämien⸗ 
konvention iſt von allen Vertretern der Mächte 
unterzeichnet worden. Die Unterzeichnung des 


Vertrages ſoll ſpäteſtens am 16. Auguſt ſtatt⸗ 


finden. 
— . — — 
Provinzielles. 

7 Gollub, 13. Mai. In der Nacht von 
Freitag zu Sonnabend wurde auf dem Gut 
Hammer bei Gollub der Vieh⸗ und Pferdeſtall 
ein Raub der Flammen. Sämmtliches Rind⸗ 
vieh und ſämmtliche Pferde kamen in den 
Flammen um. Die Entſtehung des Feuers iſt 
bis jetzt nicht ermittelt. Gegen Feuerſchaden 


war der Beſitzer bei der Magdeburger Feuer⸗ 


verſicherungsgeſellſchaft verſichert. — Geſtern 
wurden hier von dem Lokalkomitee für Ueber⸗ 
ſchwemmte an 100 bedürftige Perſonen vom 
Zentralkomitee zu Danzig eingegangene Kleider, 


Die Durdfuhe von 
Hammeln, Böcken und Ziegen aus dem Auslande 
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Wäſche, Betten, Lebensmittel ꝛc. vertheilt. Der 
Reſt der Sachen, ſowie das baare Geld ſoll 
morgen zur Vertheilung gelangen. Die „Voſſ. 
Ztg.“ hat dem hieſ. Komitee 1000 M. geſandt. 
— In der geſtern hier ſtattgehabten General- 
Verſammlung des deutſchen Vorſchußvereins 
bewilligte die Verſammlung für die hieſ. Ueber⸗ 
ſchwemmten 50 M. 

§§ Gollub, 13. Mai. In vergangener 
Nacht brannten in Hammer die dem Beſitzer 
Herrn Krunukowski gehörigen Wirthſchafts⸗ 
gebäude nieder. Außer zwei Pferden, mit 
welchen Herr K. während des Brandes nach 
Strasburg verreiſt war, wurde nichts gerettet. 
14 Pferde und 56 Stück Hornvieh kamen in 
den Flammen, die durch ſtarken Wind bedeutend 
angefacht wurden, um. Sämmtliches Mobiliar 
und faſt alles Wirthſchafts⸗Inventar iſt mitver⸗ 
brannt. — Der hieſ. Männergeſangverein über: 
reichte ſeinem Vorſitzenden, Hrn. Lehrer Rudczinski, 
in der geſtrigen Geſangſtunde gelegentlich ſeiner 
ſilbernen Hochzeit einen koſtbaren Pokal mit 


ſinniger Inſchrift. — Geſtern beſuchte 
unſere Stadt ein Regierungsbaubeamter, 
um mit den Gemeindevertretern über den 


Neubau unſerer vom Hochwaſſer beſchädigten 
nach Dobrezyn führenden Drewenzbrücke Rück⸗ 
ſprache zu nehmen. Die Bauzeit wurde auf 
ca. 3 Monate beſtimmt, und ſoll während dieſer 
Zeit der vermittelſt einer Pontonbrücke einge⸗ 
richtete Verkehr über die Drewenz in Wirkung 
bleiben. 

Dirſchau, 12. Mai. Auf dem Kirchhofe 
von Lunau find diejenigen öſterreichiſchen Sol⸗ 
Daten beſtattet, welche im Jahre 1866 während 
ihrer Kriegsgefangenſchaft hierſelbſt ſtarben. 
Auf eine Anregung von hier aus wurden nun 
in Böhm en Sammlungen veranſtaltet, um die 
verfallenen Gräber jener Soldaten würdig 
wiederherzuſtellen. Da die Sammlungen indeſſen 
einen ganz bedeutenden Ertrag gegeben haben, 


ſo wird jetzt beabſichtigt, nicht nur die Gräber 


zu erneuern, ſondern auch ein Denkmal zu 
errichten, welches zugleich ein Erinnerungszeichen 
für alle im Jahre 1866 in Preußen geſtorbenen 
öſterreichiſchen Soldaten ſein fol. Der in 
Auſſig in Böhmen angefertigte Entwurf des 
Denkmals ſoll dem Kaiſer Friedrich und dem 


Kaiſer von Oeſterreich zur Genehmigung vor⸗ 


gelegt werden. (Dirſch. Ztg.) 
Danzig, 12. Mai. Wegen eines ſeltenen 

Vergehens wurde in einer der letzen Straf⸗ 

kammerſitzungen ein Lehrer zu drei Monaten 


und zwei Wochen Gefängniß verurtheilt. Der 


ſondern 


fallen zu laſſen. — 


e 
e a, rk. 
W 


alte Mann, welcher ſeit 9 Jahren eine Poſt⸗ 
agentur verwaltete, hatte in zehn Fällen die 
unabgeſtempelten Freimarken von Briefen abgelöſt 
und an deren Stelle alte ſchon entwerthete 
ken aufgeklebt und von neuem abgeſtempelt, 
aber nicht, um ſich die Marken anzueignen, 
um ſie in der Poſtkaſſe liegen zu laſſen 
und ſich für etwaige durch Unaufmerkſamkeit 
entſtandene Verluſte einen kleinen Reſervefonds 
anzulegen. 

Mohrungen, 11. Mai. Am 9. d. M. 
tagte der hieſige Kreislehrerverein in Liebſtadt. 
Es wurden dort zwei Vorträge gehalten und 
zwar über den Zeichenunterricht und über 
Lehrererziehung. Die Theilnehmer hatten für 
dieſen Tag Erlaubniß, den Schulunterricht aus⸗ 
Am 10. d. M. verkaufte 
Brauereibeſitzer Pieczonka ſeine Brauerei für 
37 500 M. an Herr Kittkewitz aus Oſterode 
und die Kaufmannswittwe Gundau hierſelbſt 
ihr Haus für 12 000 M. an Kaufmann Schön: 
wald aus Marienburg. 

7 Mohrungen, 13. Mai. Auf dem am 
12. d. M. hier abgehaltenen Remontemarkte 
wurden von 60 geſtellten Pferden 16 gekauft. 
Der höchſte Preis betrug 750 Mk. und der 
niedrigſte 450 Mk. 

Schrimm, 12. Mai. Einen originellen 
Auswanderungsverſuch machte ein 20jähriger 
Handlungsgehilfe aus unſerem Kreiſe, indem er 
ſich auf dem ungewöhnlichen Wege der Effekten⸗ 
ſpedition ſeiner Militärpflicht zu entziehen und, 
da er ohne Geldmittel war, dem Norddeutſchen 
Lloyd und der Militärbehörde zugleich ein 
Schnippchen zu ſchlagen gedachte. Der unter⸗ 
nehmende Jüngling hatte ſich von einem polni⸗ 
ſchen Auswanderer, der mit dem am 9. d. M. 
nach Baltimore abgehenden Lloyddampfer 
„Weſer“ nach dem Dollarlande reiſen wollte, 
in einer hieſigen Auswandererwirthſchaft in. 
einen großen Schließkorb packen laſſen und war 
dann von dem Helfershelfer geſtern vom Bahn⸗ 
hofe als Gepäck aufgegeben worden. Der Korb 
trug die Adreſſe eines Auswanderers, der nach 
Detroit reiſen wollte, und blieb mit ſeinem 


lebenden Inhalt die Nacht über unter einem 


Haufen von anderen Gepäckſtücken auf dem 


Zentralbahnhof liegen, um heute Morgen zum 


Weſerbahnhof geſchafft und von dort per 
Schleppkahn nach Bremerhaven expedirt zu 
werden. Schon hatte man den Schließkorb auf 


den Schleppkahn geſetzt und war eben im Be⸗ 


griff, das Gepäckſtück in den Raum hinabzu⸗ 
laſſen, als die Arbeiter zu ihrem Entſetzen be⸗ 
merkten, daß ſich etwas Lebendiges darin zu 
befinden ſchien. Nachdem ſie ſich vom erſten 
Schreck erholt hatten, öffneten ſie mit Mühe die 
beiden großen Vorhängeſchlöſſer des Korbes, 
um der Sache auf den Grund zu kommen. 


Beſcheid! 


Ueberſichtskarte“. 


übertragbar. 


Preis. 


Oſtſeebädern bezw. nach den Badeorten Schleſiens 


Wer beſchreibt ihr Erſtaunen, als aus dem 
Korbe ein junger Menſch hervorkroch, der er⸗ 
leichtert aufathmete, als er aus ſeiner frei⸗ 
willigen Haft erlöſt wurde. Außer dem lebenden 
Inhalt fand man im Koffer noch ein großes Brot, 
ein ſcharfes Meſſer, und als Schlafunterlage 
ein Bündel Kleider. Der verpackte Paſſagier 
kann von Glück ſagen, daß er noch rechtzeitig 
aus ſeiner Lage befreit wurde; denn wenn er 
auf dem Dampfer mit als Auswanderergut — 
welches in den unterſten Raum kommt — verpackt 
worden wäre, ſo hätte er elendiglich umkommen 
müſſen. Dies einzuſehen, iſt ihm jetzt Zeit 
und Gelegenheit gegeben worden im hieſigen 
Gefängniß, wo er der Dinge harrt, die da 
kommen ſollen. Auch der wackere Helfershelfer 
iſt in Haft genommen worden. 


Io kales. 
Thorn, den 14. Mai. 


— [Perſonalien.] Die Wahl des 
königl. Regierungsbaumeiſters Rudolf Schmidt, 
zur Zeit zu Straßburg i. E., zum Stadtbaurath 
der Stadt Thorn iſt beſtätigt worden. — Herr 
Hofbeſitzer Auſchwitz zu Ober⸗Neſſau iſt zum 
Amtsvorſteher für den Bezirk Neſſau ernannt. 

— [Etwas vom „Kombiniren“ 
und „Rundreiſen.“] Unter dieſer 
Ueberſchrift giebt die „Nordd. Allg. Ztg.“ nach⸗ 
ſtehende Fingerzeige: So Viele wiſſen mit 
dem „Kombiniren“ noch gar fo ſchlecht 
Mißtrauend dem eigenen Geſchick 
gehen ſie zaghaft an das ſcheinbar ſchwierige 
Werk; verkehrter Weiſe greifen ſie zuerſt zum 
„Verzeichniß der Koupons für kombinirbare 


Rundreiſebillets“, ohne ſich daraus Rath holen 


zu können. Der Weg zum erfolgreichen Kombi⸗ 
niren geht zuerſt durch das Labyrinth der 
Hier iſt der Prüfſtein, hier 
heißt es, nicht nervös werden. Man verſchaffe 
ſich alſo zunächſt das „Verzeichniß der Ueber⸗ 
ſichtskarte“, Preis 50 Pf., Verkaufsſtellen bei 
allen Billetexpeditionen. Dann verfolge man 
auf einer Karte die Tour, welche man bereiſen 
will. Hierbei notirt man der Reihenfolge nach 
die Nummern der Koupons, wie ſie ſich auf 
der Karte finden, ſucht dann die entſprechenden 
Nummern im „Verzeichniß“ auf und ſchreibt 
die Kouponſtrecken nebſt Fahrpreis unter ein⸗ 
ander. Das iſt alles! Dann holt man ſich 
an der Billetverkaufsſtelle einen Beſtellſchein, 
ſchreibt die herausgeſuchte Tour dort auf und 
giebt dieſen Schein am Bahnhof wieder ab. 
Es iſt geſtattet, in einem und demſelben Rund⸗ 
reiſebillet Koupons 2. und 3. Wagenklaſſe zu 
vereinigen. Das Billet iſt unter allen Um⸗ 
ſtänden nur perſönlich und auf keinen Dritten 
N Ein einzelnes Kind im Alter von 
über vier bis zu zehn Jahren zahlt den halben 
Je zwei Kinder in dem bezeichneten 
Alter werden auf ein ganzes Billet der be⸗ 
treffenden Wagenklaſſe befördert. Kinder bis zu 
4 Jahren, die ihre Stelle auf den Plätzen der 
Eltern mitfinden, ſind frei. Wer ſich innerhalb 
einer Kouponſtrecke einmal an beliebiger Stelle 
aufhalten will, hat ſich vom Stationsvorſtand 
einen Beſtätigungsvermerk zu verſchaffen. 
—[Saiſonbillets nach Oſteebä⸗ 
dern und ſchleſiſchen Badeorten.] 
Vom 1. Juni ab gelangen von den Stationen des 
Eiſenbahndirektionsbezirks Bromberg nach den 


Rückfahrtskarten (ſogen. Saiſonbillets) mit 45⸗ 
tägiger Giltigkeitsdauer zur Ausgabe. Ein be⸗ 
züglicher Tarif, der auch alles ſonſt Wiſſenswerthe 
hinſichtlich der Benutzung der Saiſonbillets 
enthält, iſt für 15 Pf. an den Billetſchaltern 
zu haben. 

ee Pfingſt⸗ Sonderzug nach 
Berlin] wird nach der in unſerem heutigen 
Blatte enthaltenen Bekanntmachung der Königl. 
Eiſenbahn⸗Direktion zu Bromberg Donnerſtag, 


den 17. Mai, Nachmittags 558 Minuten von 


Königsberg abgelaſſen werden. Perſonenbeförde⸗ 
rung in 2. und 3. Klaſſe zum halben tarif⸗ 
mäßigen Fahrpreiſe bei verlängerter Giltigkeits⸗ 
dauer der Fahrkarten. Unter denſelben Be⸗ 
dingungen werden u. A. auch Sonderzug⸗Fahr⸗ 
karten nach Berlin zu dem von Inſterburg am 
17. Mai, 635 Minuten Abends abgehenden 
fahrplanmäßigen Perſonenzuge 50 Inſterburg⸗ 
Oſterode, zu dem in Allenſtein anſchließenden 
Perſonenzuge 46 nach Schneidemühl (Abfahrt 


von Allenſtein am 18. Ma i 254 früh, von 
Oſterode 348 früh, von Thorn Abfahrt 


717 früh) ausgegeben. Auch auf den Stationen 
der meiſten anſchließenden Bahnen u. A. auf 
denen der Strecken Soldau-Jablonowo, Grau⸗ 
denz⸗Marienburg werden zum Anſchluß an die 
genannten Züge Sonderzug⸗Billets ausgegeben. 
— Im Uebrigen verweiſen wir auf das Inſerat. 

— [Meſtpreuß. Guſtav⸗ Adolf 
V kan Die erſte Haupt⸗Verſammlung des 
weſtpreußiſchen⸗Guſtav⸗Adolf⸗Vereins wird in 
Danzig am 12. und 13. Juni ſtattfinden. Bei 
derſelben wird der Schriftführer des Zentral⸗ 
Vorſtandes der evangeliſchen Guſtav⸗ Adolf⸗ 
Stiftung in Leipzig, Herr Lic. Dr. v. Crieger, 
die Predigt halten. 

— [Lehrerverein.] In der am 
Sonnabend abgehaltenen Sitzung des hieſigen 
Lehrervereins ſprach Herr Zeichenlehrer Peterſon 


über „die Farben in der Schule, im Leben und 
in der Häuslichkeit.“ Eine Beſprechung der 
intereſſanten Ausführungen des Referenten fand 
nicht ſtatt. Der Vorſitzende verlas hierauf ein 
Anſchreiben des Vorſtandes des Provinzialvereins, 
betreffend die am 25. bis 27. Juli ſtatt⸗ 
findende VIII. Weſtpreußiſche 


Einladungsſchreiben des Argenauer Lehrervereins 
zu der in der Pfingſtwoche in Argenau ſtatt⸗ 
findenden Gaulehrerverſammlung. Zum Schluß 
wurden mehrere Fragen aus dem Fragekaſten 
beantwortet. — Die nächſte Sitzung findet am 
2. Juni ſtatt. 

— e Kriegerverein) hält 
heute Montag, den 14. d. M., Abends 8 Uhr 
im Saale des Herrn Nicolai einen Appell ab. 

— [Gautag der Radfahrer.] Am 
1. und 2. Pfingſtfeiertage hält der Gauver⸗ 
band 29 des Deutſchen Radfahrer⸗Bundes ſeinen 
diesjährigen erſten Gautag, verbunden mit 
einem Gaufeſte, in Graudenz ab und iſt dabei 
eine Zuſammenkunft des Danziger, Marienburger, 
Pr. Holländer, Thorner, Bromberger, Culmer 
und Elbinger Klubs in Ausſicht genommen. 

— [Der Verband deutſcher 
Zimmerleute, Lokal⸗Verband 
Thorn] hielt am geſtrigen Sonntage eine 
Generalverſammlung ab, um einen erſten Vor⸗ 
ſitzenden an Stelle des ſein Amt niederlegenden 
Herrn Mikuszinski zu wählen. Herr Julius 
Müller wurde gewählt und nahm derſelbe die 
Wahl dankend an. Es folgte eine nähere Be⸗ 
ſprechung über den 6. Handwerkertag, der am 
20., 21. und 22. Mai in Hannover ſtattfindet. 
In der Berfammlung am 11. März iſt bereits 
Herr Robert Lukow als Delegirter für Thorn 
und Bromberg gewählt. 

— [Interims⸗ Theater.] Am 
Sonnabend fand eine nochmalige Wiederholung 
von „Onkel Bräſig“ ſtatt. Das ſehr zahlreich 
erſchienene Publikum nahm dieſe Vorſtellung 


mit dem gleichen Intereſſe entgegen, deſſen ſich 


die vorhergegangenen Vorſtellungen zu erfreuen 


hatten. — Geſtern kam die Operette von Hugo 
Schöder „Malajo“ bei gut beſetztem Hauſe zur 


Aufführung. Die Operette enthält ſehr 
viele anſprechende Melodien, auch das Libretto 
gefällt. Es muß anerkannt werden, daß auf 
das Einſtudiren dieſes Werkes großer Fleiß 
verwendet worden iſt, einige Unebenheiten 


waren kaum bemerkbar. Wiederholung 


möchten wir empfehlen, erſt dann würde ſich 


ein ſicheres Urtheil über die neuen Kräfte der 
Geſellſchaft bilden laſſen. 

— Ueber Viehverſandtl aus 
Polen auf dem Waſſerwege ſchreibt man dem 
„Schiff“: Sobald die preußiſche Grenze für 


ruſſiſch⸗polniſches Vieh wieder offen iſt, fol | 
ſolches in großen Mengen auf dem Waſſerweg 


nach Danzig gelangen. In Sandomierz werden 
bereits ganz eigens 
Schweinen, Schafen, Kälbern und Gänſen be⸗ 
ſtimmte Fahrzeuge gebaut. Ebenſo plant man 
Viehhallen längs der Weichſel, in welchen 
künftig das zur Verſchiffung nach Preußen be⸗ 


ſtimmte Vieh zeitweilige Unterkunft finden ſoll. 


Der Viehtransport auf dem Waſſerwege wird 
ſich bei entſprechenden Einrichtungen um 
mindens die Hälfte billiger ſtellen, als die Be⸗ 


förderung auf dem Schienenwege. 


— Unglücksfall.] Durch Zufall 
kam der etwa zehn Jahre alte Sohn eines 
Beſitzers in Gremboczyn in den Beſitz einer 
geladenen Piſtole, der Knabe ſpielte mit der 


Waffe, ſie entlud ſich und die Kugel riß dem 


bedauernswerthen Kinde 2 Finger fort. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
19 Perſonen, darunter 2 Arbeiter von der 
Mocker, die aus einem hieſigen Geſchäft Sachen 
im Werthe von 45 Mark ſtahlen und eine 
Arbeiterfrau, die aus einem andern Geſchäft 


ein Tuchjaquet entwendete, ferner ein Schneider 


wegen Schlägerei. Vier aus dem Ortels⸗ 


burger Kreiſe ſtammende Arbeiter hatten geſtern 


des Guten zu viel gethan und mußten per 
Polizeidroſchke in Gewahrſam gebracht werden. 
— [Von der Welch ſel! Heutiger 


Waſſerſtand 1,62 Mtr. — Eingetroffen auf 
der Bergfahrt Dampfer „Oliva“ und Dampfer 
„Anna“, letzterer mit einem Kahn im Schlepp⸗ 


tau. Wegen des heute herrſchenden Sturmes 


mußten 4 hier auf der Thalfahrt eingetroffene 


Kähne an der Bazarkämpe vor Anker gehen. 

* Podgorz, 14. Mai. Das am ver⸗ 
gangenen Sonnabend von dem Thorner Krieger⸗ 
verein im hieſigen Hotel „Zum Kronprinzen“ 
veranſtaltete Vergnügen zum Beſten der Ueber⸗ 
ſchwemmten war ſehr zahlreich beſucht und 


dürfte ein nicht unerheblicher Ueberſchuß erzielt 
ſein. Die Leiſtungen der Kapelle des 21. Inf.⸗ 
Regts. und der Darſteller fanden denſelben 
Beifall, der ihnen gelegentlich der am Mittwoch, 
9, d. Mts., im Wiener Cafe⸗Mocker ſtattgefundenen 
Wohlthätigkeits⸗Vorſtellung geſpendet wurde. 


Kleine Chronik. 


»In dem Prozeß Reiff erfolgte Freitag Mittag 
der Richterſpruch. Der Angeklagte wurde zu 9 Jahren 
Gefängniß, 5 Jahren Ehrverluft und zur Tragung 
der Koſten verurtheilt. Ein Jahr Gefängniß wurde 
auf die Unterſuchungshaft in Anrechnung gebracht. 
Das höchſte zuläſſige Strafmaß war zehn Jahre Ge 


* 


Provinzial⸗ 
lehrerverſammlung in Danzig, desgleichen ein 


für den Transport von! 


fängniß. Als Milderungsgrund wurde die tiefe Reue 
angeſehen, die der Angeklagte am Schluß der Ver ⸗ 
handlung an den Tag gelegt hat. 


'Gegenſeitiges Pech. Eine komiſche 
Szene ereignete ſich dieſer Tage auf der Jannowitz⸗ 
Brücke in Berlin. Durch einen unglücklichen Zufall 
verlor eine Dame ihre Tournure; ein galanter 
ältlicher Herr bückte ſich nach ihr, wobei ihm durch 
einen Windſtoß der Hut mitſammt der Perrücke 
entfiel. Unter gegenſeitigem Erröthen ſetzte ſich Jedes 
wieder in den Beſitz ſeines Eigenthumes und eilte von 
dannen, gefolgt von dem Lächeln der Vorübergehende 


Auch eine goldene Hochzeit. „Weißt du 
ſchon, daß Julius morgen feine goldene Hochzeit 
feiert?“ — „Ach, geh, er iſt ja noch gar nicht ver⸗ 
heirathet.“ — „Macht nichts, er heirathet aber [die 
Tochter des Bankiers Meier.“ 


* Mebertrumpft. Mutter (mehrerer unverſorgter 
Töchter): „Ach, Herr Hauwitz, Sie glauben nicht, 
welch' gutes Herz meine Tochter Laura hat. Denken 
Sie, neulich bekommt unſere Hauskatze ſieben aller⸗ 
liebſte, kleine Kätzchen; das eine war leider ſehr ſchwach 
und krank, und da hat das gute Mädchen es mit der 
Flaſche großgezogen!“ — Student: „Ach, gnädige 
Frau, das iſt noch gar nichts; wenn Sie wüßten. 
wie viele Kater ich ſchon mit der Flaſche großge⸗ 
zogen habe!“ 


Handels - Nachrichten. 
4 2 

Börſeuwochenbericht. Die Börſe war im der 
abgelaufenen Woche ruhig und meiſt feſt. Erſt nach 
dem Himmelfahrtstage trat eine bedeutende Mattigkeit 
namentlich für Ruſſen ein. Sehr lebhaft gehandelt 
wurden inländiſche Bahnaktien, wogegen Montanwerthe 
ſchwächer und ſtiller waren. 


Submiſſions⸗ Termine. 
Königl. Landrath Kulm. Vergebung des Neubaus 
des Vikar⸗ und Organiſten⸗Wohnhauſes zu Kulm. 
Angebote dis 19. Mai, Vorm. 11 Uhr. 


Holztrausport auf der Weichſel. 

Am 14. Mai ſind eingegangen: Kaſper Latawitz 
von Wigdor Ingber ⸗Zaklikow, an Verkauf Thorn 
1 Traft 302 Eſchen⸗Rundholz, 346 Birken ⸗ Rundholz. 
81 einfache, 19 doppelte Kiefern - Schwellen, 136 ein- 


fache, 29 doppelte, 3 dreifache Eichen Schwellen, 305 


Kiefern⸗Mauerlatten; Jan Giebrak von Aron Safier⸗ 
Rzeszow, an Verkauf Thorn 3 Traften 8 Weißbuchen, 
78 Rothbuchen, 412 Kiefern ⸗ Rundholz, 911 Tannen⸗ 
Rundholz, 74 Kiefern » Mauerlatten ; H. Schmidt von 
Pohl u. Friedmann ⸗Gurra, an Verſender Breslau 
4 Traften 1275 e e 13 dreifache, 1087 
doppelte, 7325 einfache Kiefern⸗Schwellen; R. Redenz 
von S. D. Jaffe⸗Staszew, an C. Groch Bromberg 
4 Traften 2320 Kiefern ⸗ Rundholz, 14008 kieferne ge⸗ 
ſägte Dachlatten. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 12. Mai. 

Fonds: ruhig. 11. Mai. 
Ruſſiſche Banknoten 167,90 | 168,40 
Warſchau 8 Tage 167,30 J 167,50 
Pr. 4% Conſollss :107,25 | 107,25 
Polniſche Pfandbriefe 5 51,30 51,40 

do. Liquid. Pfandbriefe 45,70] 46,00 

Nee e, Su, % neul. II. 99,50] 99,50 

Credit⸗Aktien 6½ Abſchlag. 140,10 J 140,50 

Oeſterr. Banknoten 130,80 | 160,90 

Diskonto-⸗Comm.⸗Antheile 100% Abſchlag 191,50 191,50 

Weizen: gelb Mai⸗Juni 174,50 | 175,50 

September⸗Oktober 179,00 179,00 
Loco in New⸗Pork 100 9750 
Roggen: loco 119,00 119,00 
Mai⸗Juni 124,50 J 124,00 
Juni⸗Juli 125,70 | 125,20 
September⸗Oktober 131,00 130,20 
Rüböl: Mai⸗Juni 46,00 45,90 
September⸗Oktober 46,30 [46,10 
Spiritus: loco verſteuert fehlt fehlt 
do. mit 50 M. Steuer 53,40 53,80 
do. mit 70 M. do. 34,00 34,20 
Mai⸗Juni 70 33,70 ] 33,60 

Wechſel⸗Diskont 3%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 

Staats-⸗Aul. 3, für andere n Ara 

Spiritus⸗Depeſche. 
Königsberg, 14. Mai. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Höher. 

Loco cont. 50er —,— Bf., 53,25 Gd. —,— bez. 
nicht counting. 70er —— „ 34,00 „ —,.— „ 
Mai ww Bf., 52,50 „ Rare N 

2 re 33,50 „ 


Tpi 
9 hp, 757.9 In 7.7 
14.7 ha. 751.10(12.8 


W 
W 


Waſſerſtand am 14 Mai, Nachm. 3 Uhr 1.62 Mtr. 


über dem Nullpunkt. 


Buxkin⸗Stoff, genügend zu einem ganzen 
Anzüge (3 Meter 30 Centimeter), reine Wolle 
und nadelfertig zu M. 7.75, Kammgarn: 
Raft, reine Wolle, nadelfertig, zu einem ganzen 
lnzuge zu M. 15.65, ſchwarzer Tuchſtoff, 
reine Wolle, nadelfertig, zu einem ganzen Anzug 
zu M. 9.75 verſenden direkt an Private 
portofrei in's Haus Buxkin⸗Fabrik⸗ Depot 
Oettinger & Co., Frankfurt a. M. 
Muſter⸗Collectionen reichhaltigſter Auswahl be⸗ 
reitwilligſt franko. N 


n 


Bouillon Maggi ſoll immer nur ſparſam ver⸗ 
wendet werden. 


Bekanntmachung. 

Ein Halbverdeckwagen ſoll im Termine 
am Freitag, den 10. Mai er., 
Mittags 12 Uhr 
auf dem Rathhaushofe gegen gleich baare 
Bezahlung öffentlich verſteigert werden. 

Thorn, den 12. Mai 1888. 


Der Magiſtrat. 


Oeffentliche Ladung. 


Der Unteroffizier der Reſerve Carl 
Eduard von Jaraszewski, geb. in 
Jaraszewo, Kreis Schrimm, am 28. 
Juli 1860, zuletzt in Thorn aufhaltſam, 
wird beſchuldigt, als beurlaubter 
Reſerviſt ohne Erlaubniß ausgewandert 
zu ſein. 

Uebertretung gegen § 360 Nr. 3 
des Strafgeſetzbuchs. 

Derſelbe wird auf Anordnung des 
Königlichen Amtsgerichts hierſelbſt auf 
den 27. Juni 1888, 
Vormittags 11%, Uhr 
vor das Königliche Schöffengericht hier: 
ſelbſt zur Hauptverhandlung geladen. 

Bei unentſchuldigtem Ausbleiben 
wird derſelbe auf Grund der nach 
$ 472 der Strafprozeßordnung von 
dem Königlichen Bezirks⸗Commando zu 
Thorn ausgeſtellten Erklärung ver⸗ 


Außerordentliche Sitzung 
der Stadtverordneten⸗ 


Verſammlung. 
Mittwoch, den 16. Mai 1888, 
Nachmittags 3 Uhr. 


Einem hochgeehrten Publikum der Stadt Thorn und Umgegend hiermit 
die ergebene Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage in der 
greitenſtraße Ur. 3 (Paſſage) "BE 


unter der Firma: 


A. M. Dobrzynski 


ein 


Putz Geſchäft Sy 


verbunden mit einem Lager von 


Oberhemden, Kragen, Manschetten, Kraratten etc. elo. 


eröffnet habe. 0 5 a . 
Durch langjährige Praxis obiger Branche in größeren Städten wie 
Wien, Krakau zc. bin ich im Stande, meinen geehrten Kunden zu foliden 
Preiſen das Geſchmackvollſte zu liefern und ſoll es mein Beſtreben ſein, bei feſten 
Prinzipien für reelle und prompte Bedienung zu ſorgen. 
Indem ich höflichſt bitte, mein neues Unternehmen gütigſt unterſtützen zu 


wollen, zeichne 
Hochachtungsvoll und ergebenſt 


Thorn, im Mai 1888. A. M. D 0 h rz y n 8 k i. 


Mirza Schaffy 


Tagesordnung: 

1. Einführung und Verpflichtung des neuen 
Stadtbauraths Herrn Schmidt nach er⸗ 
folgter Beſtätigung durch den Herrn 
Regierungs⸗Präſidenten. 

2. Einführung und Verpflichtung der nach 

abgelaufeuer Wahlperiode wiederge⸗ 

wählten Herren Stadträthe Behrens⸗ 
dorff, Lambeck und H. Schwartz sen., 
ſowie des zum Stadtrath neu gewählten 

Herrn Landgerichtsrath a. D. Rudies 

nach erfolgter Beſtätigung durch den 

er Regierungs⸗Präſidenten. 

euwahl des Schiedsmanns des V. Be⸗ 
zirks, welcher gleichzeitig Stellt ertreter 
des IV. Bezirks iſt. 

4. Bericht über die Fleiſchbeſchau im 
Schlachthauſe während des Halbjahres 
Oktober 1887/ März 1888 zur Kenntniß⸗ 
nahme. 

5. Betr. definitive Anſtellung des Polizei⸗ 
Sergeanten Teichert. 

6. Betr. Belaſſung der über das ſtädtiſche 
Terrain überſtehenden Dachtraufe an 
dem Hinterhauſe des Hausbeſitzers Erich 
Schulze, Neu⸗Culmer Vorſtadt am Ende 
der Kirchhofſtraße gegen eine Recogni⸗ 
tionsgebühr von 1 M. jährlich auf 12 


Bei erhöhten Preiſen. 
Glänzende Ausſtattung. 


j. 


Inowrazlawer XI. Grosse 
Pferde Loose Inowrazlawer Pferde-Verloosung. 


Ziehung an 14. Juni d. J. 


Interims- Theater. 


Vietoria - Garten. 
(Direction E. Hannemann.) 
Dienftag, 15. u. Mittwoch, 16. Mai: 

eſchloſſen ER 
wegen Vor bereitung zu: "ap Lieder des 
Donnerſtag, den 17. d. Mts. 
au 


Vorletzte Vorſtellung. 
Die Lieder des Mlirza 


Operette in 3 Acten von J. Roth. 
0 neu, Fabrikpreis 250 M., 
Weird verkauft m. allem Zubeh. für 
y 150 M., auch Teilzahlung, 
J. F. Schwebs, Bäckerſtraße 166. 


Singer⸗Nähmaſchinen 
mit allen erdenklichen Neuerungen und mit 
5jähriger Garantie a 70, 80 und 90 Mark. 
Alte Maschinen werden in Zahlung genommen. 

J. F. Schwebs, Bäckerſtr. 166, 
Nähmaſchinen⸗ Reparatur ⸗Werkſtatt. 

Ein gut erhaltenes Pianino oder 
Stutzflügel, mit ſchönem Ton, zu kaufen 
eſucht. Gefl. Off. an d. Exp. d. Z. erbeten. 


Eis⸗Verkauf ms 


J. Schlesinger. 


Jahre, > * 
ſowie . urtheilt werden. (III E. 156/88.) i Hauptgewinne: Eine i dh i 
ei —— 3 eee Thorn, den 26. Februar 1888. Vierspännige und Zweispännige Equipagen m ſchmilchende Kuh 
holzſchuppen von dem p. Schulze bisher Roszyk j. W. v. 10.000 Mark. und 5000 Mark WW auf be 
genutzten Platz. N ne A igli J. W. V. 10, ’ : Gaſtwirth unsch, Pen ſau. 
7. Betr. die Beleihung des Grundstücke] Eerichtsſchreiber des Königlichen sowie eine grosse Anzahl edler Reit- u. Wagenpferde i 
e ee Nr. 244 mit noch Amtsgerichts III. und 500 sonstige werthvolle Gewinne. u 1 ony 
Eur i 22 7 11 für ; . 
8. e Freiwilliger Verkauf. 5 a 1 M ar k 10 Mark — — - un . ger. 
89 ape are 21170 I 99 5. 540 Die den Adolph Leetz’schen Erben sind, solange der Vorrath reicht, zu haben in den durch Plakate ] Geſchäft ſuche ich einen ufakkur⸗Waaren 
% ; ef ee gehörigen Grundftüde Thorn, Alſtadt kenntlichen Verkaufsstellen und zu beziehen durch 22 
e 0 e n ee ee ke e ee Verkäufer 8 
A 5 Fr 1 . . 7 10 8 1 
e ir, ERDE a ie HANNOVER, Grosse Fackhofstrasse 29. zum baldigen Antritt. 


9. Betr. are der Küſter der 2 
e [22 „ (4 


St. Marien- und der St. Georgen 
Gemeinde für die Mühwaltung bei den 


j „ 133, u Loans für 10 ul. (pur Porto und Gewinnlisten sind 20 Pig. beizufügen] 
[2 7 « 5 
ſollen zum Zwecke der Auseinanderſetzung PT... U WEN REINE RTISTREPRZRIEOE ENRZTEETEN 


enno Thiele, Bromberg. 


B 
1 ordentl. Laufburſche 


Gottesdienſten im Wilhelm +» Augufta- freihändi — — — Fw0u .vßÄrĩĩ·au u:uniaꝗn -- q a 
2 g verkauft werden. 2 kann ſich ſofort melden in der C 0 
Stift. 1 ten ines]. Die Verkaufsbedingungen find im Büreau f Schiffer welche Manerſteine laden handlung 5 Eduard Michaelis Neal 14 
10. Betr. die Erhöhung der Diäten eines des Herrn Rechtsanwalt Wardn und bei 9 Tage. wollen für Thorn und — D 3. 
— 1 Gerhähringe eder Mein 912 Benno Richter hierſelbſt jeder⸗ „ e ſich melden ane arm Laufburſche n 
gration. « Scheich Kaufs » Gebote werden bis TISCHE H. Reimann, Dampfziegeleibeſitzer, ann melden bei M. A. Suens. . Suem.. 


12. Superreviſion der Rechnung des St. 
Jacobs⸗Hospitals pro 1886/87. 
13. Desgl. des Elenden ⸗ Hospitals pro 
1886/87. 
Thorn, den 12. Mai 1888. 
Der Vorſitzende 
der Stadtverordneten Verſammlung 
gez. Boethke. 


Volizei-Verordnung. 

Auf Grund der §§ 5 und 6 des Geſetzes 

über die Polizei⸗Verwaltung vom 11. März 
1850 und des § 143 des Geſetzes über die 
allgemeine Landes⸗Verwaltung vom 30. Juli 
1883 wird hierdurch unter Zuſtimmung des 
Gemeinde ⸗Vorſtandes hierſelbſt für den 
Polizei⸗Bezirk der Stadt Thorn Folgendes 
verordnet. E 
a, Paragraph. 
Das egwerfen brennender oder 
glimmender Gegenſtände insbeſondere von 
Zigarren, Zigarretten und Streichhölzer 
auf den Holzbelag der öffentlichen Brücken 
iſt unterſagt. 

Zuwiderhandlungen werden, inſofern 
nicht allgemeine Strafgeſetze eine höhere 
Strafe begründen, mit Geldſtrafe bis zu 
9 Mark, im Unvermögensfalle mit verhält⸗ 
nißmäßiger Haft beſtraft. 

Thorn, den 11. Mai 1888. 

Die Volizei-Verwaltung. 


Pfingſt-Jonderzug 
nach Berlin. 

Zum bevorſtehenden Pfingſtfeſte wird 
Donnerſtag, 17. Mai d. J., Nach⸗ 
mittags 5 Uhr 58 Minuten ein Sonderzug 
von Königsberg nach Berlin mit 
Perſonenbeförderung in II. und III. Wagen⸗ 
klaſſe zum halben tarifmäßigen Fahrpreiſe 
bei verlängerter Giltigkeitsdauer der Fahr⸗ 
karten abgelaſſen werden. 

Ferner werden Sonderzug Fahrkarten 
nach Berlin unter derſelben Vergünſtigung 
zu dem von Inſterburg am 17. Mai 6 Uhr 
35 Min. Abends abgehenden fahrplan⸗ 
en a 50 Inſterburg ſehr 541 Uli Verkaufsſtund * 

terode, zu dem in Allenſtein anſchließenden] ſeh 1g. wen: or⸗ Zi 2 3. Juni 
Perſonenzuge 46 nach Schneidemühl (Abfahrt] mittags bon 212. Nachm. 2 —0 Uhr. ET e 


a Schneidemühl (Abfahrt Den SER, een. e N N Looſe 4 3,25 Mk., Halte Auth. a 1,75 Mk. 
von Allenſtein am 18. Mai 2 Uhr 54 Min. Auflage 352,000; das verbreitetfte aller rösste Neuheiten viertel Anth a 1 Ml. 
früh, von Oſterode 3 Uhr 48 Min. frü Sentihen Blätter überhaupt; außerdem An l 5 N 
und zu dem in Schneidemühl anschließende EDI in ſchwar en matten Befähen Ernst Wittenberg, Seglerſtraße 91. 
Perſonenzuge 6 Schneidemühl— Berlin (Ab-| den Zgrasen. } vs 100 000 
Die Modenwert, gun. farbigen halbmatten Beſätzen, 9 


fahrt von Schneidemühl am 18. Mai 11 Uhr „55 
20 Min. Vorm., Ankunft in Berlin Schleſ. und Handarbe ten. Monat» Perl alons u. Perlkra en, gut durchgebrannte 
1 84 P => echte Thantillyſpitzen u. Tülle 
15 den an den Sonderzug bezw. an di ee eee 4 N u H 

Perſonenzüge 50, 46 und 6 anſchließenden 
Inſterburg.—Memel, Allenſtein—obbelbude, > Leibräfhe für Damen, | Poi i Sei Ulk i 
zur en Geenen eee ee 1 An Feinste Veilchen-Seife| EL AH RR 

: n 

Feinste Rosen-Seife 
Graudenz Marienburg, Dirſchau — Danzig 
Neufahrwaſſer, Konitz—Laskowitz—Graudenz, 
Sommerroggen, große, kleine 

rüne Erbſen, 2= u. Azeilige 


Neuenburg Weſtpr. 
Nachdem die Leibitſcher 
Mühlen wieder in Betrieb ſind, 
ſind ſämmtliche Mehlſorten und 
Futterungen zu haben. 
A. Schütz. 


Mit d dentſchen 1 des „Der Feiertage wehen, 
d Donnerſtag, den 17. geſchloſſen. 
Rorddentſchen Flond | 1: Soneriag sen 17 acisianen, 
Bremen an Amerika Fınni- tete, mn e 


i 6. Lippmann, Berlin 22. 
1 in 9 Tagen N Preislifte gratis. f 
machen. Ferner fahren Dampfer des — Altes Silber | 


Horddenticen Zlayd kauft u. nimmt in Zahlung Oskar Friedrich. 


Für Zahnleidende. 
Schmerzloſe Zahn- Operation 
5 Auſtralien I 
Leioemeritaf 


durch lokale Annesthefie 
Näheres bei 


Einen Laufburf 


van 9. Juni er. von Herrn Rechtsanwalt 
arda entgegengenommen. 


Wegen 


baldiger Räumung der Geſchäftslokalitäten 
werden die zur X. Dobrzynski'schen 
Konkursmaſſe gehörig geweſenenLagerbeſtände, 


ſoweit der Vorrath reicht, von heute 


f., feinſter Chiffon Meter 
35 Pf., leinene Rolltücher Stück 75 Pf., 
leinene Wiſch⸗ und Meſſertücher Dutzend 
2,40 M., prachtvolle Gerſtenkorn⸗ und 
n Meter 40 Pf., Geſichts⸗ 
ndtüher nur in Prima - Qualitäten 
Dutzend von 5,50 M. an, leinene Damaſt⸗ 
Handtücher Dutzend 7,50, M., Staubtücher 
ugend 1,20 und 1,50 M., Linon, beſtes 
Bezügenzeug, Meter nur 50 Pf., Kaffee⸗ 
edecke mit 6 Servietten nur 3 M., 
Bielefelder leinene Taſchentücher, früher 
5, 7—10 M., jetzt 3, 4, 5 u. 6 M., die 
beſten Leinen⸗Herrenkragen, Umlege⸗ 2 u. 
4 M., Stehkragen Dutzend nur 4,50 M., 
Bettdecken Paar von 3,75 M. an, leinene 
Tiſchtücher Stück 1 M., elegante Damen⸗ 
ſchürzen 75 Pf., große leinene Wirth⸗ 
ſchaftsſchürzen 1,25— 1,00 M., die beiten 
Oberhemden, früher 4 u. 5,50 M., jetzt 
für 2,50 u. 3,50 M., Herrenhemden von 
allerbeſtem Renforgs und Hemdentuch 
1,50 —2,00 M., Knaben-, Mädchen- und 
Damen Hemden uur von den allerbeſten 
Stoffen ſehr billig, ferner Hausmacher⸗ 
Creas und Bielefelder Leinen geſtickte 
Mädchen⸗ und Damen? Hoſen, Frottir⸗ 
Handtücher und Badelaken, ſowie 


Gardinen "ER 


Stewken, Fort VIa. 


GACAO SOLUBLE 


uchard 


1 möbl. Zim. v. ſog. z. v. Väckerſtr⸗ 


Künſtl. Zähne u. Plomben. 
F. Mattfeldt, 


Spec.: Goldfüllungen. 
Berlin NW., Platz vor dem neuen Thor la. 


Grün, Breiteſtraße 456. 
Sonnen- 


In Belgien approb. 
Schirme 


LEICHT LÖSLICHES: CACAO-PÜLVER 
" VORZÜGLICHE QUALITÄT 


Marienburger 
Schlossbau -Lotterie. 


Ausſchließlich baareGeldgewinne, zahlbar ohne 
jeden Abzug. Hauptgew. 90,000, 30,000, 15,000 


J in grösster Aus- 
= wahl empfehlen 


Lewin & Littauer. 


m 
zu vermiethen Brückenſtraße 18. 


wäſche 
Bett⸗ und Tiſchwäſche ꝛc., wie die Handarbeiten in 


ihrem ganzen Umfange. 
12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern für alle 


Gegenſtände der Garderobe und etwa 400 Muſter⸗ 


lich zwei Num 
werden. e viertelläbrlich M. 1.25 = 75 
Lewin & Littauer. 
Eydtluhnen—sönigäberg, Inſterburg Lyck, EPT 2. Kl. ſtehen in 
ſtein — Hohenſtein, Soldau — Jablonowo, 
(3 Stück) 40 Pf. bei Adolph Leetz. empfiehlt 


Bahnh. 5 Uhr 28 Min. Nachm.) ausgegeben mern. Preis ei 2 
empfehlen billigſt 3 te ge Kit eine 
fahrplanmäßigen Zügen der Strecken 
jack, Allenſtein—Johannisburg — Lyck, Allen⸗ 
in ganz vorzüglicher Qualität per Packet 3 ur S aa t 
Bromberg — Dirſchau, Bromberg —Inowraz⸗ Leite re für Weiß⸗ und Buntſtickerei, Namens⸗ 


— — r 
BofenCcmebemiht-Seufettin werben | agel geg neg. 8. Ind nn Mars ah berge e 
auf den Stationen derſelben am 17. bezw. mern Sratiö und_franco durch Die Grpeditien, Berlta 5 
18. Mai ebenfalls durchgehende Sonderzug. | _H. Botedamer Str. 39; Wien I, Operngafie 3. Berrlegelte Buch, verſendet für 5 Mark gelbe u. blaue Lupinen, Bohnen, Mittwoch 90 5 


fahrkarten nach Berlin mit den gleichen EER. Jacobs Buchhandlung Magdeburg. Kartoffeln ze. Rabb. Dr. Oppenheim. 


Vergünſtigungen verkauft werden. Hans Maier, Ulm 7 No chf lee, Thymo thee, Amand Müll er, Donnerſtag 10'/, Uhr Morgens: 


de = ang des arg 8 und Seelenfeier. 
eſonderen Bedingungen für denſelben ſin liefert junge ital. Legehühner . 

Huntelfüßter franko M. 1.40, ab Ulm amerik. Saathafer 
offeriren . 


aus den auf allen Stationen aushängenden 
M. 1.20, Gelbfüßler franko M. 1.60, 


Fahrplänen und Bekanntmachungen zu erſehen. 
Bromberg, den 12. Mai 1888. bir 


Königl. Eifenbahn - Direction. 
Für die Redaktion verantwortlich: Guta Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Vuchbruderei der „Thorner Dftdeutichen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


ab Ulm M. 1.40. Preiſtliſte poſtfrei. 
LI 


’ 


1 möbl. Zimmer zu vermiethen 
Eliſabethſtraße 267, III. 


„ m. a. o. Bek. z. verm. 
Möbhl. Zim. Breiteſtr. 444.7 11 
Die erſte Etage, Altſtädt. Markt 
Nr. 437, iſt vom 1. October d. J. 
vermiethen. Näh. zu erfr. bei Adolph Leetz. 


Für 2 anft. junge Leute möbl. Zim. m. 
d. o. Beköſt. z. v. Zu erfr. in der 5 d. Z. 


in groß. Vorderzim 
E gut en zimmer nebſt 1 


6. und 7. Buch Moſis) enth. die Geheimni u. 
Krügerer Seiten Tote das vol. febenm Gere, . e eee 
hr ram: Predigt des 


chen 


ſucht Raphael Wolff, Seglerſtr. 96/97. 


1 tüchtiger Laufburſche 


ſofort geſucht. Amalie Grünberg. 


bu 76 000-1 EEE TE ——— 
1 häusl. anſtänd. Berfon 
wird zur Pflege einer alten Dame und 
Beaufſichtigung zweier Kinder geſucht. 
A. Petersilge, gretet. 31. 


Geübte Näherinnen 


finden dauernde Beſchäftig. Altſtadt 304. 
Ei Di ” a 
ordenili es ienſtmͤdchen 


ucht H. Chill, Jakobsſtr. 230, part. 
T Wittwe oder Mädchen, 


die in der Küche und i 

vertraut iſt, m e ee 

Regitz. 

Cin freundlich möbl. Zimmer ſſt vor 
ſofort zu verm. Schillerſtr. 410, 2 Tr. 

Eine einzelne Stube 3. verm. Elijabethitr. 87. 

1 Wohnung zu dermiethen Gerechteſtr. 104. 

mM m | 


246, part. 
Möbl. Zim. zu verm. Tuchmacherftr. 174. 


Ein elegant möbl. Zim. von ſogleſch 
zu vermiethen Heiligegeiſtſtr. 176. 


5 


J. 


ungenirt, monatlich 24 Mk. 


Möbl. Zimmer u. Kabinet billig zu 
vermiethen Neuſt. Markt 212, 2 Tr. 
GE" gutgeleg Part. Immer als Comtoie 

zu bemiethen Hotel Hempl 

Fein möbl. Zimmer nebſt Kabine, 
mit auch ohne Burſchengeluß, zu ver⸗ 
miethen Schillerſtraße 413, 1 Tryp. 

Möbl. Zimmer, 1—2 Herren, m. d. ö. 
Beköſt. Araberſtr. 120, 2 Tr. n. vorn. 


Ig. möbl. Z. b. 7. verm. Gerstenstr. 134. 


Eine kleine Wohnung, parterre, ſſt zu 
vermiethen Eulmerſtraße Nr. 319° 


Möbl. Jim. fof. zu verm. Neuſtadt 1AG. 
Ein Laden vom 1. October 


verm. G. Plinsch. 


42 


Predigt 


Schillerſtraße 430. Abendandacht 8 Uhr. 
F N 1 i wird auf auge Der heutigen Num liegt 
ine aher u 2 5 in d. Woche 1 eine Extrabeilage, betreffend 


„f regelmäßig zum Nähen geſucht Todesanzeige der Frau Rechts 
Lissack & Wolff. Eıffabethite 203 Im Laden. | Martha Schlee, fab Mard art kel. 


Ka 
— 


j 


| 


. 


